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Freitag den 7. Dezember 1894. 


XII. Jahrg. 


x gr 9 
h | legt werden, welcher die anderweite | Kaifer Wilhelm I. erheben. In der glänzenden Verſammlun 1 
ronrede von Neuem ein Geſetzentwurf vorgelegt i r b e glänz g. 4 
| mit welcher geftern = nn im Ritterfaale des königlichen | Yelteuerung siehe fest 18 1 e 5 ne die ſich allmählich vollzählig einfand, erregte befonders der 1 
4 chloſſes zu Berlin die neue Seſfion des Reichstages eröffnete, einanderſetzung des Reichs und der Einzelſtaaten, um die Finanzwirth⸗ frühere erſte Präſident des deutſchen Reichstages, frühere erſte 5 
I bat folgenden Wortlaut: ſchaft des Reichs ſelbſtſtändig zu machen und die Einzelſtaaten wenigſtens | Präfident des Reichsgerichts, der greife Simſon, Aufſehen. Die 4 


1 „Geehrte Herren! N Aal. 
Im Namen Meiner hohen Verbündeten heiße Ich Sie beim Beginn 
Ihrer verfaſſungsmäßigen Thätigkeit willkommen. 


' it in di 5 che d zieller Ordnung unerläßlichen Reform haben ſich die verbündeten] Schwarzen Adlerorden und Excellenzen; von beiden Seiten | 
Knaben end Saufen dals ein Dental valerlanziſcen Fee Regierungen indeſſen entſchloſſen, auf die im Vorjahr zu Guniten ſchloſſen fich die Abgeordneten an, die dem Throne gegenüber⸗ 4 
er Vollendung entgegengeführt ift. : 05 1 e e e zu en ftanden. Punkt 1 Uhr wurden die Portieren des großen Saales 0 
5 5 i b ebe 1 er ſicheren rwartung N a nunmehr au leſer ö 2 nr 
Marne Mei das Be fein, wei al ee e einem | Megemonnenen Gee eine vote Cinigung mit Sheen riet | Tanks o Boner geen der Malt und di Aalen e 
ien Wünsch ende Ich . iebhalt im Ginblic auf die In den letzten Jahren hat zu Meiner lebhaften Befriedigung die | den Saal, hinter ihnen Prinz und Prinzeſfin Leopold und sl 
wirihſchaftlichen und fozialpolitiihen Aufgaben, welche unter Ihrer Mit⸗ . 15 Bit ae erer Ame pfl neue A aden ein ſtarkes Gefolge. Hierauf verlas der Reichskanzler die fol⸗ 
W : ; f erfahren. etreu dem Geiſte unſere n e pflegen wir mit allen 5 4 
N ee e Vorfahren betrachten Meine hohen [Mächten gute und freundliche Beziehungen. 8 n neee en, 2 
I Perbümdeten und Ich es als die vornehmſte Aufgabe des Staates, die Zwei uns benachbarte Reiche ſind im Laufe der letzten Mongte „Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden deutſcher Kaiſer, 4 
ſowächeren Klaſſen der Geſellſchaft zu ſchützen und ihnen zu = u. len. ee ee ae 1 15 fih | König von Preußen, thun kund und fügen zu wiſſen, daß Wir Ri 
’ : j ; ; fen. i aufrichtig der allſeitigen Theilnahme angeſchloſſen, welche von Neuem J 5 27 
e de de J Zeugniß ablegt von einer Solidarität menſchlicher Gefühle und fried⸗ 1 . 1 88 ff. . ae 9 5 1 
ener und ſchwieriger der Kampf um das Daſein für einzelne [licher Wünſche. In dem heimgegangenen Kaiſer Alexander III. von e en eee e 1 
BE: yeuppen der Nation ſich geftaltet hat. Von der Ueberzeugung getragen, Weiden ae 15 einen Freund und bewährten Mitarbeiter an den 1 des e ar 5 n 165 = a 1 
t, über d itenden Intereſſen erken des Friedens. a . zu legen, in welchem die geſetzgebenden Körperſchaften fortan Ri 
7717177... . . 9 
75 e i i i „ ’ x „ 2 
BR en ol. eee eee e 25 des Vaterlandes gereichen werden. Sie mögen Zeugniß ablegen dafür, Der erhabene Gründer des Reiches, Kalſer Wilhelm L, BI: 
dur) Milderung der wirthſchaftlichen und ſozialen Gegenſätze das Gefühl | daß von der Einmüthigkeit, mit welcher die deutſchen Stämme vor nun | welcher am 9. Juni 1884 den Grundſtein zu dieſem Bau legte, 5 
4 12 Zufriedenheit und der Zuſammengehörigkeit im Volke zu erhalten De Da hie Sa die Se 15 rn tr hat die Vollendung des Werkes nicht mehr ſchauen dürfen, und 4 
1 ihre Vertreter au et dem weiteren Ausbau unſerer vaterlän en r Er 
6 e * Beſtreben, bei welchem Ich Ihre rückhaltloſe Unter- | Einrichtungen geleitet werden.“ fue ut Ane in Br KRatjer Friedrich, iſt nach Gottes > 
I Mibung erhoffe, in feinem Erfolge geſichert werden, ſo erſcheint es ge⸗ Die Verleſung der Thronrede wurde an vielen Stellen von Mie wir das G dächtnß di fer Unfetet. Vorfahren an bir 
7 boten, dem verderblichen Gebahren Derjenigen wirkſamer als bisher ente] lebhaftem Beifall der Verſammelten begleitet. Nach Verleſung galſerwürde d 1 f all ö 90 n = g 5 15 hen find 7 
dure, welche die Staatsgewalt in der Erfünung ihrer Prliht zu derſelben trat der Reichskanzler vor den Thron und erklärte den | Kaiſerwürde dankerflülten Herzens ſegnen, fo wird, deſſen fin * 
1 n verſuchen. Die Erfahrung hat gelehrt, daß die beſtehende Geſetz⸗ N P Wir gewiß, ihr Andenken für alle Zeiten im deutſchen Volke 4 
kung nicht die erforderlichen Dandbaben hierzu bietet. Die verbündeten Reichstag für eröffnet. 5 fortleben 2 
ſeegierungen erachten deshalb eine Ergänzung unſeres gemeinen Rechtes Der Kaiſer verließ hierauf unter einem von dem königlich 5 ühevoller Arbeit find über der Erri g 
e geboten. Es wird Ihnen unverzüglich ein Gefegentmurt vorgelegt | bayerischen Bevollmächtigten zum Bundesrath Grafen v. Lerchen Zehn Jahre mühevoller Arbeit find über der Errichtung 
9 en, welcher vornehmlich durch Erweiterung der geltenden Strafvor⸗ ld⸗Köferi bracht in Bentei des Baues dahingegangen. Zur Ehre des geeinten Vaterlandes * 
I Menife Staatsord een aucb Eat, in Begleitung der Prinzen, erhebt er ſich, fe gefügt vurch deuſche Hände, el 15 
5 Riſtct, daß Sie für dieſe unde Auſgade Ihre thatkräftige Mit-] nach allen Seiten huldvoll grüßend, den Saal. delten Flelbes u ae 8 S0 5 kn R 
{ N bi fun 7 ET FT ET FETTE ER EN 1 0 1 N > B 
1 g gewähren werden. \ * 
0 De 9 ee ee n nn Winans 45 9 9755 . e = 8⸗ d e ee e Geist der Gottesfurcht, der 2 
5 Alnenzang fiehenden Theile des Gerichtsverfaſſungsgeſetzes ergeben. | tansgebäude vollzog ſich geſtern Mittag in glanzvoller | Vaterlandeltebe, der Eintracht. Diefer Geiſt erfülle die Männer, Bi 
1 den 18 ihrer Beſeitigung wird Ihnen ein Geſetzentwurf vorgelegt wer- | Weiſe. Bereits um 12½ Uhr verſammelten ſich die zur Theil⸗ welche berufen find, hier des Reiches Wohlfahrt zu fördern. Br 
eit in deſſen Rahmen zugleich die Entſchädigung unſchuldig Verur-] nahme Geladenen im Kuppelraum der großen Wandelhalle. Es bleibe der Bau ein Denkmal der großen Zeit, in 1 
1 5 25 ihre Regelung finden ſoll. ! 910 7 e Für Ihre Majeſtäten den Kaiſer und die Kaiſerin war ein | welcher als Preis des ſchwer errungenen Sieges das Reich zu 9 
N hund eg el eee Podium hergerichtet, auf welchem ſechs Seſſel ſtanden, die mit | neuer Herrlichkeit erſtanden iſt, eine Mahnung den künftigen 3 
1 men, . Aegabren abzuwenden, denen der Volkswohlſtand durch | dem Reichsadler geſchmückt waren. Ueber dem Podium wölbte Geſchlechtern zu unverbrüchlicher Treue in der Pflege deſſen, 1 
a bateucliche Benutzung der börſenmäßigen Formen des 4 ſich ein Thronhimmel, überragt von der Kaiſerkrone. In der [was die Väter mit ihrem Blute erkämpft haben. * 
1 m 0 ausgeſetzt iſt. Kae n a 1 DIE 5955 Mitte des Kuppelraumes befand ſich der weiße Schlußſtein. Das walte Gott! a 
oe noch in di ing vorgelegt | Kurz vor 1 Uhr erſchlen der Kaiſer in der Uniform des Re: Gegenwärtige Urkunde haben Wir in zwei Ausfertigungen = 
17 werden aan den, A, VON. Woch ine ene ee giments der Garde du Korps in einem offenen Wagen à la | mit Unſerer Allerhöchſteigenhändigen Unterſchrift vollzogen und 5 
be daſselbe gilt von einem Geſetzesvorſchlag, der dem Handels und Ge⸗ Daumont; begleitet von der geſammten Generalität ſchritt der | mit Unſerem größeren kalſerlichen Infiegel verſehen laſſen. Wir 8 
ein gegen den Wettbewerb, welcher unlautere Mittel nicht ver- | Kaiſer die Front der Gardeküraſſiere ab, die ihm das Geleit | befehlen, von dieſen Ausfertigungen die eine in den Schlußſtein 3 
0 PR) 2 1 die Feſtigung des Vertrauens | gegeben hatten. Später erſchien die Kaiſerin in einer geſchloſſe⸗J des Hauſes niederzulegen, die andere in Unſerem Archiv auf⸗ 4 
rn inzelſtaat Reich hat ſich in nen Staatskutſche, begleitet von den erſten Gardedragonern. | zubewahren. ® 
ehem — ——— Um 2 —— Wegen die [ Zuerſt auf dem Platze erſchienen die, welche 10 Jahre lang an Gegeben in Unſerer Haupt: und Reſidenzſtadt Berlin am 2 
Bag Maaten ein Jahrzehnt lang bedeutende Mehrüberweiſungen vom | dem Bauwerke mitgearbeitet hatten, Wallot mit der kleinen gol- 5. Dezember 1894. 2 
eee a asche von Be a en ner | denen Medaille an ver Brust und 4 Meifter vom Maurer⸗ gez. Wilhelm. gegengez. Fürſt zu Hohenlohe.“ 1 
Bi day Breite e Fon er 9 aus den | und Steinmetzgewerk in blinkenden Lederſchürzen. Der Schluß⸗ Nach Verleſung der Urkunde überreichte der königlich baye⸗ 1 
I em peliteuern nur zum Theile abzuhelfen. Es iſt deshalb die | Hein, in den die Gründungsurkunde verſenkt wird, befindet ſichriſche Bevollmächtigte zum Bundesrath, Graf Lerchenfeld⸗Köfe⸗ 
| | Wie ung weiterer Steuerquellen unerläßlich. Demgemäß wird Ihnen | mitten unter der Kuppel; über ihm wird ſich ein Denkmal | ring, Sr. Majeſtät die Kelle mit folgender Anſprache: 
1 f Dnächte der Jinſterniß zweiflungskampf um ihr Hab' und Gut, um die Früchte ihres war auch eine fo beträchtliche Menge abgeſtürzt, daß in jedem 
2 Roman von Helmuth Wolfhardt. Jahrzehnte langen Mühens, um ihre eigene und ihrer Kinder | Augenblicke der völlige Durchbruch zu befürchten war. Die 
m FT N adprud verboten.) | Zukunft. Die Nacht und ein Theil des Tages waren vorüber | Leute hatten jetzt die Hoffnung aufgegeben, daß die Soldaten = 
Be q (28. Fortſetzung.) s gegangen, ohne daß die gefürchtete Kataſtrophe eingetreten wäre; [kommen würden, und fie waren zu einer Fortſetzung der aus: 1 
b drͤhte or der furchtbaren Gefahr, welche der Allgemeinheit | aber die Gefahr hatte ſich nicht gemindert, fie fehlen vielmehr ſichtsloſen Aufihüttungsarbeiten nicht mehr zu bewegen. Um⸗ “= 
1 mußte alles perſönliche Leid verſtummen. Hier galt fein | noch immer in ſtetigem Wachſen. Gerade bei Rothhaide machte] ſonſt bot Rodewald all' feinen Einfluß und ſeine Ueberredungs⸗ Bi 
bu und kein Bedenken, denn der Schaden, den der Damm⸗ | der Fluß eine ſtarke Biegung nach Oſten, und wenn ſich das | kunſt auf, umſonſt griff er ſelbſt zum Spaten und ſchaffte, daß IE 
7 Meichten mußte, war in der That ein unberechenbarer. Waſſer über feinen gewöhnlichen Stand erhob, hatte der hier | ihm trotz des ſcharfen Windes der Schweiß auf der Stirn perlte. 9 
bald“ ch folge Ihnen auf der Stelle, Burkhardt,“ ſagte Rode⸗ | errichtete Damm den vollen Anprall der ungeſtümen Wogen | Es folgten doch nur Wenige feinem Beiſpiel, und auch dieſen Bi 
af indem er ſich ſanft aus Eliſabeths Umarmung befreite.] auszuhalten. Jeder Fuß der Erde mußte da mit faſt über⸗ war es anzuſehen, daß ſie mehr ihr Gewiſſen zu beruhigen, als 2 
. Lech Sie einige Körbe mit Wein und Lebensmitteln auf den | menſchlicher Anſtrengung vertheidigt werden und die Ausfichten | einen Erfolg zu erzielen hofften. 3 
I ihr hinaufſchaffen und ſorgen Ste dafür, daß womöglich noch auf einen günſtigen Erfolg dieſes furchtbaren Ringens vermin⸗ Unterdeſſen wurde der ſchützende Wall mit jeder Viertel⸗ 2 
PN‘ Alannſchaften aus der Umgegend aufgetrieben werden.“ derten fich trotzdem mit jeder weiteren Stunde. Die Leute waren ſtunde ſchmäler und ſchwächer; das aufſchäumende Waſſer ſpritzte ee 
die 5 der Inſpektor dann das Gemach verlaſſen hatte, um | durchweg bis auf die Haut durchnäßt, vor Kälte faſt erſtarrt] bereits zu den Arbeitenden empor, und ihre Thätigkeit, die eine * 
nehme haltenen Befehle auszutheilen, wandte er ſich Abſchied | und zum Tode erſchöpft. Nur die Hoffnung, daß ihnen bald | fo mühſelige war, begann auch zu einer lebensgefährlichen zu werden. 1 
* } 00 b . e die erbetene militäriſche Hilfe aus der benachbarten Garniſon Ermattet ließ auch Rodewald die Arme finken. Da ver⸗ N 
Falle tte Dich dringend, liebes Kind, das Haus in keinem 5 


der 9 u verlaſſen, denn ſelbſt wenn das Aeußerſte eintritt, was 
1 Vaſserg ächtige verhüten möge —, wenn wir den Durchbruch des 

errenh durch den Damm nicht verhindern können, ſo iſt das 
ch aus von Sandhofen wegen feiner erhöhten Lage doch 


elbſt lange Zelt außer aller Gefahr. Ich weiß nicht, wann der Uebrigen immer wieder neu zu beleben ſuchten — ſchon ſeit | ſchaut und die Größe der Gefahr erkannt. Er gab nichts ver⸗ 
ze maaarücktehren kann; aber Du ſollſt Bir meinetwegen keine] mehreren Stunden, daß auf diefe Hilfeleiſtung vorläufig nicht | Toren, fo lange noch eine ſchwache Möglichkeit der Rettung vor⸗ 
1 laden a cen, denn ich werde mich nicht ohne Noth dem Ver⸗ zu rechnen war. Man hatte die wenigen Mannſchaften, die | handen war. Und in feinem muthigen, mannhaften Weſen, in | 
dee zie ausſetzen. Kommen aus der Niederung Flüchtlinge herauf, ö 


n 
ken 


a. ihre Habe hier oben bergen wollen, ſo nimm fie 
u 


chen und e 5 
. noberzigen Bedenken verſtummen.“ 
deen letzten Male küßte er Eliſabeth auf den Mund; dann 


1 
! 9 di ine u wieder in feinen durchnäßten Mantel und eilte 


tip ißen Haare unerſchrocken hinaus in die nächtliche 

4 B und in 5“ ge heulenden Sturm. 

6 Au ehntes Kapitel. 

5 hegen deden Deichen kämpften Hunderte Stunde um Stunde 
rohe, raubgierige Naturgewalt den wildeſten Ver⸗ 


In der Stunde der höchſten Noth müſſen alle 


Bürgermeiſter abzulöſen. 


für längere Zeit vor ſchwankenden und ſteigenden Anforderungen zu 
ſchützen. Behufs baldiger Durchführung jener durch die förderative 
Geſtaltung Deutſchlands gebotenen und zur Aufrechterhaltung finan⸗ 


kommen würde, hielt fie noch aufrecht bei ihrer harten Arbeit. 
Und doch wußten Rodewald und der Bürgermeiſter von Roth⸗ 
haide — die beiden Männer, die als die angeſehenſten der 
Gegend die Leitung der Schutzmaßregeln übernommen hatten 
und durch ihr heldenmüthiges Beiſpiel das finkende Vertrauen. 


dort überhaupt zur Verfügung waren, an einen anſcheinend noch 


mehr gefährdeten Punkt ſenden müſſen und die Bewohner von 
Rothhaide blieben ganz auf ihre eigenen Kräfte angewieſen. 
Rodewald war nicht erſt nach Sandhofen zurückgekehrt. 
Als ihn gegen Mittag die Müdigkeit überwältigte, legte er fich 
in einem Tagelöhnerhauſe nahe dem Deiche für wenige Stunden 
zum Schlafe nieder und beim Einbruch der Dunkelheit war er 
wieder auf ſeinem Poſten, um den ebenfalls völlig erſchöpften 
Er fand die Situation auf das Be⸗ 
drohlichſte verändert, denn der Fluß war nicht nur weiterge⸗ 
ſtiegen, ſondern von dem unterwaſchenen Erdreiche des Dammes 


Prinzen und Prinzeſfinnen ſtanden rechts vom Throne, neben 
ihnen die Generalität, links des Bundesrath und die Ritter vom 


nahm er plötzlich an feiner Seite eine tiefe, wohlklingende 
Männerſtimme, deren er ſich gut genug zu erinnern wußte, und 
als er ſich umwandte, erkannte er im flackernden Lichte der 
Fackeln Bernhard Milows hohe, breitſchulterige Geſtalt. Der 
Ingenieur hatte mit einem einzigen Blick die Situation über⸗ 


dem energiſchen Klange ſeiner Stimme, in der ruhigen, ziel⸗ 
bewußten Beſtimmtheit, mit welcher er ohne weiteres ſeine Be⸗ 
fehle und Anordnungen ertheilte, war für die entmuthigten und 
erſchöpften Männer etwas wunderſam Belebendes und unwider⸗ 
ſtehlich mit ſich Fortreißendes. Außer Rodewald erkannte in 
dem ſtattlichen Manne Niemand den Sohn des ehemaligen Pack⸗ 
meiſters. Er war Allen ein Fremder, und gerade dem Frem⸗ 


den, den fie mit folder Zuverſicht und ſolchem Feuereifer für 


die Rettung ihrer bedrohten Habe eintreten ſahen, brachten die 
fat Verzweifelten neue Hoffnung und neues Vertrauen ent⸗ 
gegen. (Fortſetzung folgt.) 


2 


8 
a 7 


„Am 9. Tage des Monat Juni 1884 hat Ew. Kaiſerliche 
Majeſtät erhabener Großvater, des Reiches Begründer, auch den 
Grundſtein zu dieſem Hauſe gelegt, in deſſen Räumen die Ver⸗ 
treter der Bundesregierungen und die Vertreter des deutſchen 
Volkes künftig tagen werden. Unter Allerhöchſtſeinem Schutz 
und Allerhöchſtſeiner Fürſorge, unter dem Schutz und der Für⸗ 
ſorge Sr. Majeſtät des Katfers Friedrich und Ew. Kaiſerlichen 
Majeſtät haben kunſtfertige Hände aus allen Theilen des Reiches 
den Bau gefügt, der ein Wahrzeichen ſein ſoll des deutſchen 
Reiches Einheit. Heute ſteht der Bau vollendet bis auf den 
letzten Stein, den Ew. Katſerliche Majeſtät mit eigener Hand 
befeſtigen wollen als Beſiegelung des ganzen Werkes. Möge 
Weisheit und Maß, Kraft, Einigkeit in dieſen Räumen wohnen. 
Mit dieſem Wunſche bitte ich Ew. Kaiſerliche Majeſtät namens 
des Bundesraths aus meinen Händen die Kelle entgegen⸗ 
zunehmen.“ 

Alsdann übergab der Präfident des Reichstages, Herr von 
Levetzow, Seiner Majeſtät den Hammer unter nachſtehender 
Anſprache: 

„Mit demſelben Hammer, welchen unſerem Kaiſer Wilhelm 
dem Erſten hochgeſegneten Andenkens vor länger als 10 Jahren 
zur Grundſteinlegung namens des Reichstages ich darbringen 
durfte, wollen Ew. Kaiſerliche und Königliche Majeſtät heute 
einen großartigen Bau abſchließen, den unter Allerhöchſter Obhut, 
unter lebendiger Theilnahme des ganzen Vaterlandes viele 
hunderte deutſcher Künſtler und Handwerker mit Liebe und Fleiß 
erſonnen und aufgeführt haben. Seine Grundmauern find feſt, 
ſeine Hallen weit, ſeine Zimmer hoch — und feſt in Treue, 
weit in Borausficht, hoch in den Gedanken, ſei immer das, was 
je und je in dieſem Hauſe möge berathen und beſchloſſen werden! 
Einer großen Zeit, die das uns brachte, was Geſchlechter er— 
träumt und erſehnt haben, entſtanden Plan und Mittel, — und 
nur auf gute, geſegnete, friedliche Zeiten, auf ein ſtarkes Reich, 
ein kraftvoll und gerechtes Regiment, ein treues, freies, wehr⸗ 
haftes, zufriedenes Volk, vertreten durch patriotiſche, weiſe und 
maßvolle Männer, blicke in Jahrhunderten des Reiches neues 
Rathhaus, ein rechtes Sinnbild deutſcher Einigkeit! Das eralte 
Gott in Gnaden! Dies Werkzeug, vom Reichstag ehrfurchtsvoll 
überreicht, geruhen Ew. Katſerliche und Königliche Majeſtät huld⸗ 
voll entgegen zu nehmen, um damit zur Weihe des Baues den 
letzten Hammerſchlag zu führen.“ 

Se. Majeſtät vollzog die drei Hammerſchläge mit den Wor⸗ 
ten: Pro gloria et patria! Alsdann ergriff Ihre Majeſtät 
die Kaiſerin den Hammer, es folgten die Prinzen und Prin⸗ 
zeſſinnen u. ſ. w. Hierauf traten die Feſttheilnehmer, an der 
Spitze das Kaiſerpaar, einen Rundgang durch die neuen Räume an. 


Volitiſche Tagesſchau 

Da der Weiße Saal des Königl. Schloſſes ſich zur Zeit 
noch im Umbau befindet, mußte für die Eröffnung des 
Reichstages der räumlich weit beſchränktere Ritterſaal des 
Königl. Schloſſes benutzt werden. Der ſonſt bet ſolchen Ge⸗ 
legenheiten übliche Prunk mußte deshalb wegfallen; es waren 
weder Einladungen an die Generalität, noch an die höchſten Be⸗ 
amten ergangen, auch die Preſſe hatte keinen Zutritt. Etwa 
200 Abgeordnete aller Parteien — mit Ausnahme der Sozial⸗ 
demokraten — waren anweſend, als nach 11 Uhr die Mit: 
glieder des Bundesraths, geführt von dem Reichskanzler Fürſten 
zu Hohenlohe, im Saale erſchienen und links vom Throne Auf⸗ 
ſtellung nahmen. Als der Kaiſer eintrat, empfing ihn die Ver: 
ſammlung mit einem dreimaligen Hoch, welches der Präfident 
des Reichstags, von Levetzow, ausbrachte. Hierauf verlas der 
Kaiſer die Thronrede, die ihm Fürſt Hohenlohe überreichte. — 
Die „Nordd. Allg. Ztg.“ äußert zu dem Theile der Rede, wo 
der Kaiſer alle zur Arbeit in den Räumen des Reichshauſes Be: 
rufenen zu ſelbſtverleugnender Treue auffordert: „Mit dieſer 
Mahnung ſchließt ſich die Thronrede den ernſten Betrachtungen 
des beſten Theils der deutſchen Preßorgane an, die in dieſen 
Tagen die eindringliche Aufforderung an die Parteien und ihre 
Bertreter im Reichstage gerichtet haben, auf eine Hebung des 
Niveaus der politiſchen Kampfmittel und auf die Wiederge⸗ 
gewinnung eines Stils der Verhandlungen im Reichstage be⸗ 
dacht zu ſein, die der gediegenen Größe ſeines neuen Wohn⸗ 
hauſes entſpricht.“ — Das „Berl. Tagebl.“ äußert wehmüthig 
ſein Befremden darüber, daß in der Thronrede des Kanzler⸗ 
wechſels mit keinem Worte gedacht iſt und zieht daraus den 
Schluß, es ſei damit beabfihtigt geweſen, der Volksvertretung 
zu verſtehen zu geben, daß in unſeren Verhältniſſen die Perſon 
des verantwortlichen Reichskanzlers garnichts, diejenige des Mo⸗ 
narchen aber Alles bedeute. Es bleibe abzuwarten, ob die 
Reichsboten geneigt fein würden, dieſer Auffaſſung der Thron⸗ 
rede von der Geringwerthigkeit des verantwortlichen Reichs⸗ 
kanzleramtes ohne weiteres beizupflichten. Wäre der verſtoßene 
Reichskanzler ein anderer, als der von dem Blatte ſo werthge⸗ 
ſchätzte Herr von Caprivi geweſen, ſo dürfte es ſich dieſen an 
die obige Adreſſe gerichteten wehmüthigen Nachruf wohl erſpart 
haben. — Der Abſchnitt der Thronrede, welcher von den wirth⸗ 
ſchaftlichen und foztalpolitiichen Aufgaben handelt, dürfte, jo 
meint die „Nordd. Allg. Ztg.“, „manchen eine Enttäuſchung be⸗ 
reiten, anderen, zu denen wir ſelbſt gehören, zur aufrichtigen 
Genugthuung gereichen.“ Die Thronrede vermeide hier alles, 
was dem Gebiet der Tagesſchlagwörter angehöre. Nicht minder 
klar und feſt werde gegenüber den Verſuchen, die Regierung in 
eine andere Haltung hineinzudrängen, der Grundſatz des Ge⸗ 
ſammtintereſſes des Gemeinwohls proklamirt gegenüber den 
ſtreitenden Intereſſen der verſchiedenen wirthſchaftlichen Schichten. 
Die „Kreuz⸗ Zeitung.“ meint zu dieſem Punkte: Unſere Genug⸗ 
thuung wäre allerdings noch größer geweſen, wenn die Thron⸗ 
rede hierbei noch beſonders des nothleidenden Mittelſtandes, der 
Landwirthſchaft und des Handwerks, gedacht hätte. — Die „Voſſ. 
Ztg.“ benutzt die Gelegenheit, auf den Widerſpruch der Ankün⸗ 
digung ſozialpolitiſcher Vorlagen in der Thronrede zu der an⸗ 
geblichen Aeußerung des Fürſten Hohenlohe, in der ſoztalpoliti⸗ 
ſchen Geſetzgebung müſſe eine Pauſe eintreten, höhniſch hinzu⸗ 
weiſen. Die Thronrede iſt aber bekanntlich nicht dazu da, um 
die in Ausſicht genommene Geſetzvorlage ſchon im voraus in allen 
beabfihtigten Einzelheiten auseinanderzulegen. Ueber die 
Tabakſteuervorlage äußert ih die „Nat.⸗Ztg.“ durchaue zu: 
ſtimmend, da doch eine Mehrbelaſtung nothwendig ſei. 

Die konſervative Partel hat am Tage der Er⸗ 
öffnung der Reichstagsſeſſion die folgenden Anträge eingebracht: 


1. Antrag auf Verbot der Judenein wanderung. 2. An⸗ 


trag auf Einführung des Befähig ungsnachwelſes. 


u. ſ. w. 3. Antrag auf Berechtigung der Vormünder, von den 

dazu Verpflichteten den fälligen Alimentenbetrag für 
uneheliche Kinder durch Lohnabzüge einzukaſſiren. Wie 
verlautet, ſind am Eröffnungstage nicht weniger als 58 Ini⸗ 
tiativanträge, über deren Priorität durch das Loos entſchieden 
werden ſoll, eingegangen. 

Die Umſturzvor lage ſieht, wie die „Poſt“ mittheilt, 
in ihrem erſten Artikel eine Aenderung, Erweiterung reſp. Ver⸗ 
ſchärfung der 88 111, 112, 126, 130 und 131 des Strafgeſetz⸗ 
buchs vor. Außerdem wird ein neuer Paragraph eingeſchaltet, 
nach dem das Komplott zu beſtrafen iſt, das darauf gerichtet iſt, 
den Umſturz der beſtehenden Staatsordnung herbeizuführen. Nach 
Artikel 2 ſollen Offiztere und Unteroffiztere des Beurlaubten⸗ 
ſtandes ihrer Stellung enthoben werden auf Grund eines be⸗ 
ſonderen Verfahrens, wenn ſie wegen einer Verletzung der Straf⸗ 
beſtimmungen im Abſchnitt 6 und 7 des Strafgeſetzbuches mit 
mindeſtens 3 Monaten Gefängniß beſtraft wird. 3. Artikel be⸗ 
trifft die vorläufige Beſchlagnahme von Preßerzeugniſſen. 

Zur Tabakfabrikatſteuer wird dem „Hannov. 
Cour.“ geſchrieben, daß darausein Mehr von 35 000 000 Mk. 
erwartet wird. Weiter heißt es über die Vorlage: Die von 
Baden gewünſchte Erhöhung des Zolles auf ausländiſchen Tabak 
hat in keinem Stadium der bisherigen Verhandlungen zwiſchen 
den Regierungen zu Schwierigkeiten geführt. Es darf ange⸗ 
nommen werden, daß der qu. Geſetzentwurf am Anfang der 
nächſten Woche dem Bundesrat) zugehen wird. Die „Voſſ. 
Ztg.“ bemerkt hierzu: Was der Satz über die von Baden ge⸗ 
wünſchte Erhöhung des Zolles ſagen will, iſt unklar; den 
andereiwtigen Meldungen zufolge ſoll der Zoll ebenſo wie bei 
der vorjährigen Vorlage 40 Mk. betragen. 

Aus Paris wird gemeldet: Der militäriſche Mitarbeiter 
des „Matin“, Barthélémy, erklart, er habe feine Artikel gegen 
die fremden Militärbevollmächtigten aus eigenem Antriebe ver⸗ 
faßt und ſei dazu nicht vom Kriegsminiſterium inſpirirt worden. 
— Cornelius Herz zeigt den öffentlichen Verkauf feiner Pariſer 
Grundſtücke im Betrage von mindeſtens 3 Millionen Werth an. 
Er braucht dieſen Betrag, um die laut Abmachung der Panama⸗ 
geſellſchaft rückzuzahlende Summr flüſſig zuſwachen. — Ferdinand 
Leſſeps iſt bedenklich erkrankt. 

Der Petersburger „Regierungsbote“ meldet: Durch 
Zirkular des Miniſters des Innern vom 15. September wird 
auf Grund des am 16. Juli allerhöchſt beſtätigten Beſchluſſes 
und im Einvernehmen mit dem Oberprokurator des heiligen 
Synod beſtimmt, daß die Sekte der Stundiſten für eine 
der gefährlichſten in kirchlicher und ſtaatlicher Beziehung erklärt 
und den Stundiſten eine öffentliche Gebetverſammlung ver⸗ 
boten wird. 

Nach einer „Times“-Meldung aus Waſhington hat 
die Regierung der Vereinigten Staaten eine Depeſche von dem 
Geſandten in Tokio erhalten, wonach Japan der chinefiſchen 
Regierung formell notifizirte, es würde weitere Friedensvorſchläge 
nicht entgegennehmen, außer ſolchen, die durch formell akreditirte 
Spezialgeſandte unterbreitet würden. 


Deutſcher Reichstag 
1. Sitzung am 5. Dezember 1894. 
(Im alten Reichstagsgebäude.) 

Am Bundesrathstiſche: Reichskanzler Fürſt Hohenlohe, Staatsſekretär 
v. Marſchall und von Bötticher, Miniſter Dr. Miquel, von Berlepſch, 
von Hammerſtein, von Köller und Schönſtedt. 

Präſident von Levetzow eröffnet die Sitzung mit der Mit⸗ 
theilung, daß der Etat nebft dem Kolonialetat eingegangen iſt. Die 
Umſturzvorlage iſt noch nicht eingegangen. 

Der Namensaufruf ergiebt die Anweſenheit von 333 Abgeordneten. 

Die nächſte Sitzung findet morgen 1 Uhr im neuen Hauſe ſtatt 
mit der Tagesordnung: Wahl des Präſidiums und ſchleunige Anträge 
auf Einſtellung der gegen die Abgg. Schippel, Herbert und Hirſchel 
ſchwebenden Strafverfahren. 

Hierauf nahm Präſident Levetzow Abſchied von dem alten Hauſe, 
in welchem der Reichstag unter dem Präſidenten Simſon am 16. Oktober 
1871 ſeine erſte Sitzung abhielt. 21 der Herren, die damals hier an⸗ 
weſend waren, gehören noch heute dem Reichstage an: die Abgg. Bebel, 
von Benda, Dr. von Bennigſen, Bock (Aachen), Dr. Böhme, von Ger⸗ 
lach, von Grand Ry, Dr. Hammacher, von Heeremann, von Kalkſtein, 
von Kardorff, von Kehler, Lender, Dr. Lieber, Lingens, Marquadſen, 
Richter, Rudolphi, Stein, von Stumm und UÜhden. Es find viele von 
den Männern, die damals hier tagten, zu ihren Vätern gegangen. Wie 
oft haben wir nicht das Andenken Geſchiedener durch Erheben von den 
Plätzen ehren müſſen. Als der Reichstag dies Haus bezog, war die 
Begründung des Reichs abgeſchloſſen. Aber der legislative Ausbau des 
Reichs vollzog ſich hier. Ich erinnere an die Juſtizgeſetze, die ſozialen 
Geſetze, diejenigen zur Stärkung der Wehrkraft und der Finanzen, die 
Handels- und Wirthſchaftspolitik, die Verfaſſung und Verwaltung der 
Reichslande. Hier erhielten wir die das ganze Vaterland tief erſchütternde 
Kunde von dem Ableben des alten Kaiſers Wilhelm, des Gründers des 
deutſchen Reiches. Hierher wurden wir berufen, als der überall ſchmerz⸗ 
lich empfundene frühzeitige Tod des Kaiſers Friedrich eingetreten war 
und des jetzigen Kaiſers Majeſtät die Regierung übernahm. Wie über⸗ 
all, ſo haben auch in dieſem Hauſe gute und böſe Tage gewechſelt. Oft 
war der Redekampf erregt, die Arbeit ſchwer, aber ſtets hat über uns 
die Fahne des Reiches, zu der wir halten, geweht. (Beifall.) Scheiden 
thut immer weh, und deshalb ſcheiden wir auch heute nicht ohne Weh⸗ 
muth. Nie, meine Herren, werde ich ſelbſt es vergeſſen, daß der Reichs⸗ 
tag nie, zu keiner Zeit, es an Nachſicht mir gegenüber hat fehlen laſſen. 
Mit dem Ausdruck des Dankes hierfür ſchließe ich dieſe Sitzung und 


dieſes Haus. 
Heutſches Reich. 
Berlin, 5. Dezember 1894. 

— S. M. der Kaiſer traf heute früh aus Kiel in Berlin 
wieder ein. Kurz vor 10 Uhr begab ſich der Kaiſer nach dem 
Palais der Katjerin Friedrich, um feiner erlauchten Mutter fo: 
wie dem Prinzen von Wales einen Beſuch abzuſtatten. Gegen 
10½ Uhr erfolgte die Rückkehr nach dem Königlichen Schloſſe, 
woſelbſt um 11½ Uhr im Ritterſaale die Eröffnung des Reichs⸗ 
tages ftattfand. Um 1 Uhr wohnte der Kaiſer mit der Kaiſerin, 
welche früh von Potsdam hier eingetroffen war, der feierlichen 
Schlußſteinlegung für das neue Reichstagsgebäude bei. Nach⸗ 
mittags begaben ſich beide Majeſtäten nach dem Neuen Palais 
bei Potsdam, von wo aus morgen ſich der Kaiſer nach Hummels⸗ 
hain begeben wird. 

— Der König und der Kronprinz von Dänemark ſind zu 
den Feierlichkeiten anläßlich der Beiſetzung der Prinzeſſin Louiſe 
von Glücksburg in Itzehoe eingetroffen. Als Vertreter der 
fremden Fürſtlichkeiten find anweſend Graf Walderſee, Freiherr 
von Beckendorf, von Becken und andere. 

— Der Prinz von Wales und Herzog von Pork haben 
heute Vormittag die Weiterreiſe von hier nach England ange⸗ 
treten. 

— Wie das „Leipz. Tagebl.“ im Gegenſatz zu anderen 
Blättern melden kann, iſt die Reviſion in Sachen Leiſt beim 
Disziplinarhof des Reichsgerichts bis jetzt noch nicht eingegangen. 


e 


— Der Ausſchuß des Bundes der Landwirthe hat Dienſtag 1 
feine Berathung zu Ende zuführt. Bezüglich des Antrags Kant 


iſt die Abänderung getroffen worden, daß dle Preisſkala fallen 0 
gelaſſen und der 40fache Durchſchnitt angenommen worden il. 
Ferner ift hierzu folgende Reſolution angenommen worden: „Der h 


Bund der Landwirthe erachtet es für ſeine Aufgabe, der deutſchen 
Landwirthſchaft, ſoweit fie mit ihren Produkten am internatſo⸗ 
nalen Wettbewerb auf dem Weltmarkt betheiligt iſt, denſelben 
Schutz durch den Staat zur Aufrechterhaltung ihrer Konkurrenz 
zu verſchaffen, wie ſolchen andere Staaten ihrer Landwirthſchaft 
gewähren.“ Schließlich wurde bei Berathung der Umſturzvor⸗ 
lage die Reſolution angenommen: „Der Bund der Landwirthe 
ſteht auf dem Boden des Chriſtenthums, der Königstreue und 
der Vaterlandsliebe und iſt daher der geborene Gegner der 
Umfturzparteien. Er erachtet aber alle gegen dieſelben gerichteten 
Maßregeln der Geſetzgebung und Verwaltung für wirkungslos, 
ſolange nicht durch wirthſchaftspoltiiſche Re? 
formen der weiteren Verarmung des Mittel? 
ſtandes in Stadt und Land abgeholfen tft.“ 

— Wie verlautet, wird der Entwurf zum Reichshaushalts⸗ 
etat für 1895/96 in Ausgabe und Einnahme mit 1247 256 063 M. 
abſchlteßen. Von den Ausgaben entfallen 1 100 554 613 M. 
auf die fortdauernden, 98 844 584 M. auf die ordentlichen 
einmaligen und 47856866 M. auf die außerordentlichen 
Ausgaben. 

— Unter der Firma „Süd - Arikantiche meteorologlſche 
vereinigte Geſellſchaft“ iſt in Frankfurt a. M. eine Geſellſchaſt 
mit beſchränkter Haftung errichtet worden. Gegenſtand des 
Unternehmens iſt Gewinnung von Gold und anderen Metallen 
Südaftikas. Die Geſellſchaft if berechtigt, induſtrielle Anlagen 
zu errichten. Das Ackerkapital beträgt 1800 000 Mark. \ 

Kiel, 5. Dezember. Das geſammte Manövergeſchwader mit 
Ausnahme des Panzerſchiffes „Weißenburg“ hat heute feine 
Uebungsreiſe in die ſkandinaviſchen Gewäſſer angetreten. 
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Ausland. { 
Bern, 5. Dezember. Der Nationalvath beauftragte den 
Bundesrath, die Verhandlungen bezüglich einer international 
Regelung der Arbeiterſchutzfragen wieder aufzunehmen. . 
Petersburg, 5. Dezember. Der Kaiſer und die Kalſer 
begaben ſich geftern nach Zarskoje Selo, wo fie einige Tage u 
verbringen gedenken. 3 
Frovinzialnachrichten. x 
Graudenz⸗Culmer Grenze, 4. Dezember. (Sachſengänger.) u 5 
dieſen Tagen ſind die letzten Arbeiter aus Pommern und Mecklenbur 
heimgekehrt. Die meißten haben ſchon Kontrakte für das nachſte Ju 
Niefenburg, 2. Dezember. (Folgenden Lokalſcherz) erzählt 4 


„Deutſche Buchdruckerzeitung“ von hier: In Rieſenburg, einem Sil 
chen von 5500 Einwohner, druckt der dortige Buchdrucker J. ſeſt g 
Jahren ſeine „Zeitung“. Damit dieſer nun nicht zu reich werde in 
um dem bekannten „dringenden Bedürfniſſe“ abzuhelfen, errichtete e 
dortiger Buchbinder und Buchhändler eine Buchdruckerei nebſt Verla, 
handlung und gründete die „Rieſenburger Neue Preſſe“, die zur 0 
fertig aus Berlin bezogen wird. Letzteres Geſchäft erhielt nun rin 
einen neuen Geſchäftsführer, der auch das Blatt redigirt und bei . 
Leſern ſich durch eine ſchneidige Lokalnotiz: „Licht, mehr Licht!“ ei 
in welcher die primitive Straßenbeleuchtung des kleinen Städtchens nen N 
ſpöttelt wurde. Das gab dem alten J. Veranlaſſung, feinem ne 
Kollegen „heimzuleuchten“, denn in nächſter Nummer der „Zeitung 
prangte ein Inſerat folgenden Inhalts: „Mehr Licht! Guter Ra 7 9 
Wenn es Ihnen überall zu finſter iſt, jo kaufen Sie ſich eine La tern!“ 
Damit hatte der alte Buchdrucker die Lacher auf ſeiner Seite. . 

Lautenburg, 4. Dezember. (Der Raubmörder Adamkowski,) 10 
cher am 18. v. M. dem hieſigen Gerichtsgefängniß entſprungen iſt,  —- 
wie aus Polen berichtet wird, dieſer Tage einige Meilen jenſeitb! “? 
Grenze von ruſſiſchen Beamten verhaftet worden ſein. 

X Argenau, 5. Dezember. (Eine Beleidigungsklage.) Son nahen, 
fand vor der Strafkammer des Landgerichts in Hildesheim eine ie 
handlung gegen den Reichstagsabg. Leuß ſtatt, wegen angeblicher Kr 
leidigung der Juden in Argenau, begangen durch einen im Deze 10% 


v. J. in Hildesheim dg ia d Vortrag. Die ſehr eingehende ec u; 70 1 
a 


ar 


aufnahme geftaltetete ſich für die Hauptbelaſtungszeugen Schöler, We 
Demmin ziemlich unbehaglich, indem deren Anſtellung durch den des 
zur Abwehr des Antiſemitismus und außerdem die Vergangenheit e 
Erſtgenannten eingehend erörtert wurden. Der Staatsanwalt ſte über 
ausdrücklich in das Ermeſſen des Gerichts, welchen Werth es den Fre 
einſtimmenden Ausſagen dieſer 1 5 beilegen wolle und bean 
50 Mark Geldſtrafe, indem er den Beweis als erbracht anſah, daß wahl 
ſächlich das Städtchen Argenau in einer ganz beſonders hohen Af 
beſtrafte Juden aufzuweiſen gehabt habe. Der Gerichtshof erkannte ge 
Einſtellung des Verfahrens, da der Strafantrag von ſolchen Juden ien 
ſtellt ſei, welche nachgewieſenermaßen zur Zeit der von dem Ab eordn ge 
Leuß beſprochenen Begebenheit garnicht in Argenau anfaſſt 
weſen ſeien. ge 
Schulitz, 4. Dezember. en Dreiundzwanzig Hehe 
Geſchäftsinhaber haben ſich verpflichtet, keine Weihnachtsgeſchenke af ice 
Kunden zu verabfolgen und dafür entſprechende Beiträge an die ſtäd rde 
Armenkaſſe zu zahlen. — In der letzten Stadtverordnetenſitzung "yon 
beſchloſſen, als Kommunalabgaben für 1894/95 Realſteuerzuſchläge gig, 
50 pCt., mit Ausſchluß der Betriebsſteuer, und von 285 pol. pet. 
fommenfteuer zu erheben. Der frühere Beſchluß, nach dem | ne 
Einkommenſteuerzuſchlag erhoben werden follte, ift von der könig dt 
gierung nicht genehmigt worden. — Seit acht Tagen treten in rigen 
und Umgegend unter den Kindern die Maſern auf. Da im cn 
Jahre, wo die Hälfte unſerer Kinder maſernkrank war, in vielen dn die 
ein tödtlicher Verlauf eintrat, fo iſt es rathſam, daß die Eltern ’ 
größte Vorſicht beobachten. . 1 Sand. N 
Stolpmünde, 4. Dezember. (Unglücksfall.) Geſtern fiel beim“? und 
fahren der frühere Poſtbote Granzow aus Saleske vom Wagen 
wurde überfahren, der Tod trat ſofort ein. dischen * 
Aus Pommern, 4. Dezember. (Wegen Spielens in aublün, zur 
Lotterien) ſind in Stargard eine beträchtliche Anzahl Perſone ö 
gerichtlichen Vernehmung vorgeladen. — 4 


Lokalnachrichten. 1% 
5 Thorn, 6. Dezember Mae 

— (Perſonalien.) Der Regierungs⸗Aſſeſſor Vogel in dire 
werder iſt der königlichen Direktion für die Verwaltung der en ſeſen 
Steuern in Berlin zur weiteren dienſtlichen Verwendung 1 
worden. a 3) 
— Gezüglich des erweiterten Geſchäftsverke hn gerder 
Weihnachten gilt für den Umfang des Regierungsbezirk Marlen gz 5 
die folgende Beſtimmung: Für die letzten zwei Sonntage uweileriig 7 
nachten wird für alle Zweige des Handelsgewerbes ein eng bis 
Geſchäftsverkehr in der Weiſe zugelaffen, daß die Beſchäftigde Be- 
6 Uhr abends geſtattet wird, jedoch mit dem Vorbehalt, da g580ttes. y 
ſchäftigungszeit durch die Pauſe für den Vor- und Nachmitta 


dienſt unterbrochen wird. iter de 
— Natur wiſſenſchaftliche Sammlun Stadt.. 
botaniſchen Gartens zu Victoria Dr. Preuß, ein Natur, J t N 


l iſcher 
4 


Krebſe in 8 Arten, 2 Regenwürmer und 6 Echinodernen. 
virung ſämmtlicher Objekte iſt ſehr gut. 


— (Mickiemwiczfeier) Am 11. Dezember wird auch bier von 
ſelniſcher Seite die alljährliche Mickiewiczfeier begangen werden. Mice⸗ 
lewicz iſt der berühmteſte polniſche Dichter, deſſen Todestag in den Des 
zember fällt. 

— (Symphoniekonzert.) Geſtern fand im Artushofſaale das 
zweite Symphoniekonzert der Kapelle des Infanterieregiments von der 
Marwitz Nr. 61 ſtatt, welches dem erſten der Nähe des Weihnachtsfeſtes 


wegen ſchon mit dem kurzen Zwiſchenraum von vierzehn Tagen folgte. 


as Programm trug ein eigenartiges Gepräge, denn es hatte faſt nur 


amen nordiſcher Komponiſten aufzuweiſen, nämlich die von Niels Gade, 


dward Grieg und Emil Hartmann. Gade's Symphonie Nr. 4 in 


ur bildete die Hauptnummer des Abends. Sie bekundet das bedeu⸗ 
ende Talent des Komponiſten in reichem Maße und iſt namentlich in 
em Andante⸗Satze von großer Schönheit, während das Scherzo nicht 
nur ſehr kurz iſt, ſondern auch gehaltlich ſehr abfällt. Da die Symphonie 
i im ganzen nicht lang ift, ſo konnte noch eine zweite größere Nummer 
G.! 5 Programm aufgenommen werden: drei Orcheſterſtücke aus dem 
rieg'ſchen Tonwerke „Sigurd Jorſalfar“. Dieſes Tonwerk ift Novität 
und Herr Muſikdirigent Friedemann verdient Dank dafür, daß er ſich 
eilt hat, uns mit demſelben bekannt zu machen. Es iſt mit einem 
lam der Inſtrumentation und mit einer markigen Kraft der muſika⸗ 
ſchen Ausdrucksweiſe komponirt, die an Richard Wagner erinnern; 
bei hat die Kompoſition durchaus den Stempel der Originalität. Das⸗ 
abe läßt ſich von der Ouvertüre „Eine nordiſche Heerfahrt“ von Emil 
artmann ſagen, die von impoſanteſter Wirkung iſt. Außerdem ent⸗ 
Melt das Programm noch zwei Cello⸗Soli, Andante espressiovo aus dem 
„Konzert (A-moll) von Goltermann und eine Gavotte von Popper, 
wal letztere Piece etwas zu geringe Abwechslung in der Wiederkehr 
2 urzen Melodiemotivs bietet. Soliſt war Herr Rebeſchke, welcher 
ne ſolide techniſche Bildung zeigte und mit vollem Ton und gefälliger 
raſirung ſpielte. Das Konzert war durch die Wahl des Programms 
“eignet, das vollſte Intereſſe der Beſucher in Anſpruch zu nehmen, und 
vunte durch jeine Ausführung ſehr befriedigen. Bei allen Programm⸗ 
gunmern war die Wiedergabe eine ſehr anerkennenswerthe, was im 
weſonderen von der Symphonie gilt. Zum Schluß erfreute Herr Kapell⸗ 
kalter Friedemann noch durch eine Zugabe, einen reizenden ſpaniſchen 
win aus „Le bal“ von Rubinſtein. Beſucht war das Konzert nur 
15 "elmäßig. — Das dritte Symphoniekonzert ift auf Dienſtag den 
„Januar angeſetzt. g 5 
Viet. (Hamburger Sänger.) Morgen, Freitag findet im 
iktoriagarten die erſte humoriſtiſche Soiree der Hamburger Sänger ftatt, 
5 rauf wir nochmals aufmerkſam machen. In Elbing, Graudenz und 
dannn Städten unſerer Provinz haben die Sänger großen Beifall 
en. 
— Schwurgericht.) In der heutigen Sitzung führte Herr 
dandgerichtsrath re den Vorſitz. Als Beiſitzer fungirten die 
ton Landgerichtsrath Schultz I und Landrichter Hirſchberg. Die 
Ma Hanwaltibaft vertrat Herr Staatsanwalt Meyer. Als Geſchworene 
lahmen folgende Herren an der Sitzung theil: Fabrikbeſitzer Peters aus 
in, Apotheker Tacht aus Thorn, Adminiſtrator Wentſcher aus Blandau, 
dus meſſer Boehmer aus Thorn, königlicher Domänenpächter Brockmann 
Sach awerwitz, Rittergutsbeſitzer Richter aus Zaskocz, Adminiſtrator 
de 8 aud Buchenhagen, Hotelbeſitzer Thießen aus Lautenburg, Fabrik⸗ 
aber Born aus Mocker, Maſchinenbauer Weſthelle aus Sadlinken, 
ndwirth Meckelburg aus Sumowo, Rentier Aſcher aus Lautenburg. 
Verhandlung kam die Anklage gegen den Beſitzerſohn Simon 
hat alati aus Neuhof wegen vorſätzlicher Branpftiitung. Der Gacver: 
b iſt nach den Ausführungen der Anklagebehörde folgender: In früher 
Bndenftunde des 10. Auguft d. J. brannten auf dem Gehöfte des 
ein bers Thomas Woelke in Neuhof ein Wohnhaus, eine Scheune und 
und tall nieder. Das Feuer war, wie der Augenſchein ergab, angelegt 
der Verdacht der Brandſtiftung lenkte ſich auf den Angeklagten, 
rz vor Ausbruch des Feuers von Woelke in der Nähe der Gebäude 


t 


ben worden war. Als Motiv der Brandſtiftung wird Rachſucht an⸗ 
aalen. Angeklagter, ein entfernter Verwandter des Woelke, lebte mit 


erem in nicht friedlichen Verhäliniſſen und war mit ihm wegen einer 
Denn eilungsforderung von neuem in Differenzen gerathen. Er fol 
den oledentlich Drohungen gegen Woelke fallen gelaſſen haben, aus 
An zu ſchließenfwar, daß er eine Brandſtiftung bei Woelke beabſichtigte. 
wascllagter beſtreitet der Brandſtifter zu ſein. Bei Schluß der Redaktion 
ie Verhandlung noch nicht beendet. R 

— (Straftammer.) In der geftrigen Sitzung führte den Vorſitz 

Mr ndgerichtsdirektor Worzewski. Als Beiſitzer fungirten die Herren 
dir erichtsräthe Schultz I, von Kleinſorgen, Kah und Landrichter 
— berg. Die Staatsanwaltſchaft vertrat Herr Staatsanwalt Buchholtz. 
duufnden die Anklage des Betruges hatte ſich in der erſten Sache der 
ani ann Kurt Schultze, früher in Leibitſch, jetzt in Pankow, zu ver⸗ 
wentokten. Die Firma Siemens und Halske zu Berlin, welche vor 
beahſſen Jahren in Leibitſch eine Centralſtelle für Elektrizität anzulegen 
And otigte, engagirte ſ. 8. den Angeklagten zu ihrem Beamten. Neben 
Pate Bezügen erhielt der Angeklagte von der Firma Siemens und 
der. in dem Mühlengrundſtücke zu Leibitſch freie Wohnung. Da die 
eme teparaturbedürftig war, ſetzte ſich Angeklagter mit der Firma 
und ens und Halske wegen Renovirung der Wohnung in Verbindung 
forg,nebielt durch einen Beamten der Firma die Ermächtigung, die er⸗ 
abe en Reparaturen vornehmen zu laſſen. Um Ausführung dieſer 
eigen erſuchte er den Malermeiſter Jacobi hierſelbſt, der auch alle 
bob nicht in fein Fach ſchlagenden Arbeiten machen laſſen ſollte. 
fi beam dioſem Anſuchen nach und überſandte dem Angeklagten nach 
gefl. ellung der Reparaturen eine Rechnung in Höhe von 2737,50 Mk. 
Klon Mer ließ die Rechnung an Jacobi mit dem Bemerken zurück⸗ 
e. Auen, daß letzterer über den liquidirten Betrag quittiren möge, weil 
müſſe geklagter, die Rechnung der Firma Siemens und Halske einſenden 


a ferner mittheilen, daß er ihm die Rechnung nach Eingang des 
eldes ſofort bezahlen werde. Daraufhin ſchickte Jacobi dem Angeklagten 
eine quittirte Rechnung zu. Er wartete jedoch vergeblich auf ſeine Be⸗ 
friedigung und als er ſich dieſerhalb an den Angeklagten wandte, erfuhr 
er, daß derſelbe das Geld zur Beſtreitung von anderweiten Schulden 
verwandt habe. Angeklagter war inzwiſchen in Vermögensverfall ge⸗ 
rathen und konnte auf die Forderung des Jacobi nur noch den Betrag 
von 980 Mk. zahlen. Wegen des Reſtanſpruches ging Jacobi leer aus. 
Angeklagter, dem in der geſtrigen Sitzung der Rechtsanwalt Henſchel aus 
Berlin als Vertheidiger zur Seite ſtand, beſtritt, in betrügeriſcher Abſicht 
gehandelt zu haben und behauptete, daß er nicht den geringſten Ver⸗ 
mögensvortheil durch den Empfang und die Verwendung des von Jacobi 
liquidirten Geldes gehabt habe. Die Anklagebehörde beantragte den An⸗ 
geklagten mit einer Geldſtrafe von 300 Mk. zu belegen. Dieſem An⸗ 
trage konnte ſich der Gerichtshof jedoch nicht anſchließen, weil er in dem 
Verhalten des Angeklagten eine ſtrafbare Handlung nicht erblickte. Es 
erfolgte deshalb die Freiſprechung des Angeklagten. — Verurtheilt wurden 
der Fleiſcher Leonhard Gajdziewski aus Brieſen wegen fahrläſſiger Ab⸗ 
gabe einer falſchen eidesſtattlichen Verſicherung zu 2 Wochen Gefängniß, 
welche Strafe durch die erlittene Unterſuchungshaft für verbüßt erachtet 
wurde, die Arbeiterfrau Suſanna Bandkowska geb. Gorska aus Culm 
wegen einfachen Diebſtahls im wiederholten Rückfalle zu 3 Monaten 
Gefängniß und der Arbeiter Joſef Kwiatkowski aus Brieſen wegen 
Diebſtahls zu 14 Tagen Gefängniß. — Die ſeparirte Arbeiterfrau 
Eliſabeth Bartz, der Arbeiter Franz Lewandowski und der Arbeiterſohn 
Stephan Lewandowski aus Brieſen wurden von der Anklage der Hehle⸗ 
rei freigeſprochen. Die Strafſachen gegen den Arbeiter Joſef Lewan⸗ 
dowski aus Brieſen wegen Diebſtahls, den Arbeiter Nikolaus Kenſicki 
aus Culm wegen ſchweren Diebstahls und gegen den Lehrer Johann 
Doering aus Labenz wegen Körperverletzung im Amte wurden vertagt. 
— (Bolizeiberidht). In polizeilichen Gewahrſam wurden 4 
Perſonen genommen. 

— (Von der Weichſel). Der heutige Waſſerſtand betrug mittags 
am Windepegel der königl. Waſſerbauverwaltung 0,35 Meter über Null. 

— ( Viehmarkt.) Auf dem heutigen Vieh⸗ und Pferdemarkt 
waren aufgetrieben 110 Pferde, 113 Rinder und 780 Schweine, darunter 
132 fette. Schweine wurden mit 34—36 Mk. für geringe und 31—33 
Mk. für beſſere Quantität bezahlt. Der Verkehr war mäßig und wegen 
mangelnder Kaufluft blieb großer Ueberſtand. 


Podgorz, 5. Dezember. (Verſchiedenes.) Am nächſten Sonntag wird 
zur Guſtav Adolph ⸗Feier beim Gottesdienſte in der evangeliſchen Schule 
ein Kinderchor ſingen. — Der hieſigen freiwilligen Feuerwehr wird dem⸗ 
nächſt eine Pflichtfeuerwehr unterſtellt werden. Dieſelbe wird ſpäteſtens 
am 1. Januar 1895 organiſirt werden. In voriger Woche hat unter 
dem Vorſitz des Herrn Bürgermeiſter Kühnbaum eine Sitzung des Vor⸗ 
ſtandes der freiwilligen Feuerwehr ſtattgefunden, in welcher bereits die 
Leute, die der Pflichtfeuerwehr angehören werden, in Ordnungs⸗, Drud- 
und Bedienungs⸗Mannſchaften eingetheilt worden ſind. — Ein Unter⸗ 
kommen für die Nacht ſuchte ein Arbeiter aus Neſſau in den Häuſern 
auf Piaske am Montag Abend. Im Gaſthauſe hatte der Mann ſo lange 
ausgehalten, bis der letzte Pfennig aus dem Portemonnaie verſchwunden 
war; als er dann von einem Nachtlager ſprach, wurde ihm bedeutet, daß 
ohne Geld ſolches nicht zu haben ſei. Er lenkte darauf ſeine Schritte in 
ein Haus, das zufällig noch offen war, wurde aber von den Bewohnern 
bemerkt und da man glaubte, es mit einem Einbrecher zu thun zu haben, 
ſo ſorgte man, daß der Eindringling nach Nummer Sicher geſchafft 
wurde, von wo er, nachdem er ſeinen Rauſch ausgeſchlafen, von dannen 
zog. — Recht unſicher iſt es, abends die Ringchauſſee zu paſſiren. Am 
Montag Abend ging ein Schachtmeiſter aus Mocker die Ringchauſſee 
entlang nach Fort 6 zu. Plötzlich tauchten drei freche Kerle vor ihm auf 
und bearbeiteten den Nichtsahnendeu mit Knütteln auf unmenſchliche 
Weiſe. Auf das Hilfegeſchrei des Ueberfallenen eilten einige hieſige Ar⸗ 
beiter hinzu, denen es auch gelang, die Wegelagerer von ihrem Opfer 
fortzubringen. Der Mißhandelte erkannte die drei Kerle, die früher in 
ſeiner Kolonne arbeiteten, und nachdem er mit ſeinen Befreiern hier in 
Podgorz angelangt war, begab er ſich zu einem Polizeibeamten, dem er 
die Sache anzeigte. — Als gefunden ſind auf dem hieſigen Polizeibureau 
abgegeben worden: ein Paar Stiefel und ein Rock. 


— (Die Kreisphyſikatsſtelle) des Kreiſes Rawitſch, Pro⸗ 
vinz Poſen, mit einem jährlichen Gehalt von 900 Mk. iſt erledigt. 
Bewerber haben ſich bei dem Regierungs⸗Präſidenten in Poſen zu 
melden. 


Mannigfaltiges. 
(Entflohen.) Aus der Berliner Charite iſt geſtern 
eine zu 15 Jahren verurtheilte Verbrecherin durch ein Complot 
entflohen. 

(Todesfall.) Die Schriftſtellerin, Verfaſſerin hiſtoriſcher 
Romane, H. Brand, iſt geſtern in Kaſſel geſtorben. 

(Ueber führung in's Zuchthaus) Aus Erfurt 
wird unterm 4. d. gemeldet: Geſtern früh 6 Uhr fand der 
Transport der zu 10 Jahren Zuchthaus verurtheilten Frau Ober⸗ 
förſter Gerlach nach dem Weiberzuchthaus in Haſſenburg ſtatt. 
Haſſenburg iſt das Weiberzuchthaus für die ſämmtlichen thürin⸗ 
giſchen Staaten. Der Transport war völlig geheim gehalten 
worden. 5 

(Verurtheilung des Radbrucher Wunder⸗ 
doktors.) Das Windſener Schöffengericht verurtheilte den 
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und dieſe das Geld ohne Quittung an ihn nicht zahle. Er ließ Abends 6¼ Uhr: Bibelſtunde. Herr Superintendent Rehm. 


Meine Werkstatt | Fertige Morgenröcke, 


Baugeſchäft 


von 


Ulmer & Kaun, 


Maurer⸗ und Zimmermeiſter. 


lle 
bernahme kompletter Bauausführungen, Reparaturen und 
2 


m Chaussee 49 — Horneprech öl Nr. 82. 


ussische Thee-Handlung 


Ckenstrasse 28 vis-A-vis Hotel „Schwarzer Adler“ 


Amänderungen. 


Anfertigung von Anſchlägen und Zeichnungen. 


Brü 


empfiehlt: 


han’ 
es letzter Ernte 
Theegruss a 2 und 3 Mark, 


1 8 Thee, lose, von 1,50 bis 6 Mark per ½ Kgr., zu 


russische Theemaschinen, 


amovars, 


laut illusr. Preisliste, 


11 Achtung 1! 
deben großen Poſten 
en welzerkase 
annter ff, Waare erhalten, wel⸗ 


n 70 Pf. pro Pfund 
e. lederkäufer erhalten Rabatt 


J. Riess, 


den 81 Schuhmacherstr. Nr. 7. 
von ſofort * mit Burſchengelaß 


verm. Bachestrasse 12. 


a 2%½, 3, 4, 4% 5 und 6 Mk. p. 1 Pfd., 


Japan. und China-Waaren 


en weit unter Kostenpreis ausverkauft. 


Ghristbaumkonfekt, 


hochfein, incl. Kifte, ca. 240 große oder 440 
kleine Stück enthaltend, für M. 2,50. p. Nachn. 
M. Mietzsch, Dresden A. 4. 


Ein Lehrling 


mit guter Schulbildung findet Stellung bei 
B. Hozakowski-Thorn. 


pH Mohn. m. Be. für Tauch 2 Herren 


zu vermiethen Mauerſtr. 36, II. 


für elektrische Apparate und 
a Installation 
befindet ſich vom 1. Dezember 


Bückerſtr. 33 


Hof, parterre, links, 
gegenüber Hrn. Kaufm. E. Kohnert. 


Th. Gesicki, Ache 
 Cocos- u. Woll- 


Läuferstoffe für Zimmer, Bureaus u. 
Treppenflure. 


Linoleum, 


Delmenhorster u. Rixdorfer, 
empfiehlt die Tuchhandlung 


Thorn. Carl Mallon, Thorn. 


Altstädt. Markt Nr. 23. 


empfiehlt 


Für mein Kolonialwaarengeſchäft ſuche 
zum ſofortigen Antritt 


einen Lehrling 
mit guten Schulkenntniſſen. 
E. Schumann, Altſtädt. Markt. 


Ein Lehrling 


kann ſofort eintreten bei 5 
A. Kamulla, Bäckermeiſter. 


Ein Kühefütterer 


kann ſofort eintreten bei 
Lüttmann-Leibitſch. 


Ein elegantes Sophakiſſen 


zu verkaufen. Wo, ſagt die Exped. d. Ztg. 


ze 


zum 1. 
in der 


Wirthschaftsschürzen, 


CTändelſchürzen, 
seidene Schürzen, 
Garnituren fertiger 
Bettbezüge 


L. Puttkammer, 


Empfehle zur Marzipanbäderei 


la große Marzipaumandeln, 
Puderzucker nr. 


Zwei Mandelmühlen ſtehen leihw. zur 
gefälligen Benutzung. 
P. Begdon, Gerechteſtr. 7. 


Schriftſetzer, 


tüchtig und ſolide, findet dauernde Stellung. 
0. Dombrowski, Buchdruckerei. 


Gute Brotſtelle. 


Meine Stellmacherwerkſtätte mit 
kompl. neuem Handwerkszeug ſofort reſp. 
anuar zu vermiethen. 
xpedition der „Thorner Preſſe“. 
Ein. neu hergerichtete Pt.⸗Wohn. v. ſof. 

od. 1. Jan. u. 
gr. Stub. n. allem Zubeh. vom 1. April 
zu vermiethen 


Radbrucher Wunderdoktor Aſt wegen Feilhaltens von Arzeneien 
ohne polizeilichen Erlaubniß zu 150 Mark Geldſtrafe. Apotheker 
Meinke, der für Aſt die 15 Heilmittel herſtellte, bekundete deren 
Harmlofigkeit, Aſt behauptete, die Zuſammenſetzung ſei ein Ge⸗ 
heimniß ſeiner Familie ſeit 1200 Jahren; er will Berufung ein⸗ 
legen. 


Neueſte Nachrichten. 

Paris, 5. Dezember. Die Angelegenheit des Hauptmanns 
Dreifus wird am 19. ds. vor dem Kriegsgerichte verhandelt. — 
Vergangene Nacht fließen bei Coulommiers zwei Güterzüge zu⸗ 
ſammen. Dabei wurden drei Beamte getödtet. 

London, 6. Dezember. Blätttermeldungen aus Shanghai 
zufolge iſt der frühere Kommandant von Kintſchous wegen Ver⸗ 
luſtes der Stadt degradirt worden. General Sung iſt beſtraft 
worden, weil er die Plünderung Kintſchous durch die chineſiſchen 
Truppen nicht verhindert hat. 

Alderſhot, 6. Dezember. Der deutſche Kaiſer ſandte an 
den Kommandeur des Dragoner-Regiments Scoichgray folgendes 
Telegramm. um ihm zur Ernennung des Katſers von Rußland 
zum Ehrenoberſt des Regiments zu gratuliren: „Ich drücke 
Ihnen und Ihrem glänzenden Regimente in meiner Elgenſchaft 
als Oberſt der Royal dragoons Meine herzlichen Glückwünſche 
für die Ehre aus, die Ihnen Ihre Allergnädigſte Majeſtät be⸗ 
wieſen und die von den Scotchgray⸗Dragonern vollkommen ge⸗ 
würdigt werden wird. In Anſehung der herzlichen und innigen 
Kameradſchaft zwiſchen den Regimentern der Union⸗Brigade und 
der Brigade von Waterloo. gez. Wilhelm, Imperator Rex, 
Oberſt der Royal Dragoons.“ 


Für die Redaktion verantwortlich: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
16. Dezbr. 5. Dezbr. 


Tendenz der 6 5 beteftigt. 


ee anknoten p. Kaſſa 2 2» . 1221-35 | 221—35 
Wechſel auf Warſchau kurz =. 220—70 | 220—70 
Preußiſche 3 %% Konſollss. 95-40 95—30 
Preußiſche 3½¼ % Konſols . . 1104-20 | 104—10 
Preußiſche 4 % Konſolns 105—75 10570 
Polniſche Pfandbriefe 4½ % . . 68—65 68 — 
Dun iquidationspfandbriefe 67-201 67—50 
eſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ / . . 101-40 101-25 
Diskonto Kommandit Antheile . 207— 1207-50 
Oeſterreichiſche Banknoten . 1163-90 | 163—95 
Weizen gelber: Dezember . J136—50 137--20 
1 TE ENG 
lokd in Newer Aa ARTE 610 
de FFC „ „ nee 
eden „ ii LE— DU 
Mai.. 1207500 
IAß; „9 — 
Rüböl: Dezembe [ 42—50 43— 
Ma! 4—10| 44—10 
Spiritus: 
Ser les ³¶ j „ e 
e , ß 
70er Dezembrte . 36-40 36—30 
70er Mai 37—901 37-80 


Diskont 3 pCt., Lombardzinsſuß EA p&t. reſp. 4 pCt. 


Königsberg, 5. Dezember. Spiritusbericht. Pro 10000 Liter 
ohne Faß etwas beſſer. Zufuhr — Liter. Gekündigt — Liter. Loko 
kontingentirt 50,50 Mk. Br., 50,00 Mk. Gd., nicht kontingentirt 30,75 
Mk. Br., 30,25 Mk. Gd. 


Getreidebericht der Thorner Wenne für Kreis Thorn. 
Thorn den 8. Dezember 1894. 
Wetter: trübe. 
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 

Weizen feſt bei kleinem Umſatz, 120/8 Pfd. bunt 125 Mk., 129 Pfund 
hell 128 Mk., 131/ Pfd. hell 129/30 Mk., feinſter über Notiz. 

Roggen feſt, 121/2 Pfd. 107/ Mk., 123/ Pfund 109 Mk. 

Gerſte gute mehlige Waare beachtet, andere Sorten ſehr vernachläſſigt, 
feine Brauwaare 1223/7 Mk., feinſte über Notiz, Mittelwaare 
100% Mk. 

Erbſen flau, gute Futterwaare 100 Mk. 

Hafer guter, reiner 100/%5 Mk. 


5 Freitag am 7. Dezember. 
Sonnenaufgang: 7 Uhr 59 Minuten. 
Sonnenuntergang: 3 Uhr 44 Minuten. 


Kirchliche Nachrichten. 
Evangeliſch⸗lutheriſche Kirche: 
Freitag den 7. Dezember 1894. 


Viktoria-Garten. 


Freitag den 7. Dezember: 


I. humoristische Soirée 


der 


Hamburger Sänger 


vom kaiserl. Garten zu Riga. 
Steidl, Böhmer, Harnisch, Ehrke, 

Ottwald, Ehrhardt u. Wauer. 
Ib. 8 Uhr. Eintritt 60 Pf. 


Jüpons, 


Billets A 50 Pf. find vorher bei Herrn 
F. Duszynski Cigarrenhdlg. zu haben. 


ff. Braunſchw. Wurf, 


1 Probekorb enth. je ½ Kilo Schlack⸗, 

Salami⸗, Mett⸗, Roth⸗ Sülz⸗ und Leber⸗ 

wurſt verſenden frei geg. Nachn. v. Mk. 7.80 
Brücher & Co., Braunschweig. 
FPreisliſte zu Dienften. mg 


50000 Mark 


in beliebigen Poſten auf ſichere Hypothek 
à 5 / zu vergeben. Anfragen brieflich 
unter 100 an die Exped. d. Zig. 


Gebr. Nußbaum⸗ oder Mahagoni⸗ 


Kleiderſchrank 


zu kaufen geſucht. Offerten an die Exped. 
dieſer Zeitung erbeten. 
in möbl. gun nebſt Kab. u. Burſchen⸗ 
gel. v. ſof. zu verm. Tuchmacherſtr. 22. 
Fir Dffizier-Pferde 2 Stände 5 Mark 
zu verm. Zu erfr. i. d. Exped. d. Ztg. 


1 Wohnung, beitehend aus vier 


Zimmern, Küche, 


Thorn, Breitestrasse. 


Näheres 


3 frdl. Wohn. v. je 2 


Entree und Nebengelaſſen ſofort billig zu 
vermiethen 


Bäckerſtr. 3. Breitestrasse 21, 2 Tr. 


Bekanntmachung 


der Holzverſteigerungs⸗Termine für das Kgl. Forſtrevier Ruda 
pro Quartal Januar / März 1895. 


Namen der Schutz⸗ 


Datum der Termine 


bezirke, aus welchen 
Holz zum Verkauf 
geſtellt wird. 


ganzes Revier 


Verſammlungsort 


der 
Termine 


vormittags Burgin'ſches Gaſthaus 
10 Uhr in Görzno 


Die Verkaufsbedingungen werden in den Lizitations⸗Terminen bekannt 


gemacht werden. 
Ruda den 1. Dezember 1894. 


Der Königliche Oberförſter. 


Rodegra. 
Bekanntmachung. Oberhemden, 
ar unſer Firmenregiſter iſt heute Kragen, 
unter 
a. Nr. 893 die Firma Baumgart Mn n ſch ett en, 
& Biesenthal in Thorn ge⸗ aschentücher, 
en 1 n. Tricotagen, 
A 5 >; die Firma 1. esen- 
thal in Thorn und als deren Cravatten 


Inhaber der Kaufmann Isidor 

Biesenthal hier eingetragen. 
Thorn den 29. November 1894. 
Königliches Amtsgericht. 


Oeffentliche Zwangsverſteigerung. 
Freitag den 7. Dezember cr. 
vormittags 11 Uhr 
werde ich in der Bromberger Vorſtadt 56 
5 Betten, 8 Kopfkiſſen, 1 
mahag. Glasſpind, 1 mahag. 

Büffet, 1 Barometer, 5 Paar 

weiße Gardinen nebſt Stan⸗ 
gen, 3 Wandbilder und 2 
Kaiſerbüſten mit Konſolen 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung 
verſteigern. 
Thorn den 6. Dezember 1894. 
Bartelt, Gerichtsvollzieher. 


NN 
Schloßſicherungen. 


Größter Schutz egen Einbruch, mit Diet⸗ 
richen nicht zu öffnen und für jedes Thür⸗ 
ſchloß zu gebrauchen, bei 

A. Wittmann, Schlossermstr., 


Mauerstrasse 70. 


Ausverkauf. 


Um gänzlich mit dem Wintervorrath zu 
räumen, verkaufe 


garnirte wie ungarnirte 
Damen- und Kinderhüte, Capotten 
ſowie ſämmtliche Putz-Artikel zu den 


bitigen Preifen. I ga Drescher, 


Elisabethstrasse 3, II. 


Damentuch 


in allen modernen Farben 
zu eleganten Promenaden⸗ und Geſell⸗ 
ſchaftskleidern und Pelzbezügen. 


Doppelfries 


zu Portièren, Vorhängen u. Stiokerelen 
empfiehlt die Tuchhandlung 


Thorn. Carl Mallon, Thorn. 


Altstädt. Markt Nr. 23. 


Feinſte neue getr. 


litth. Pilze 


empfiehlt 
A. Mazurkiewicz. i 


Ben m —— —— me ment 


Avis für Huſten⸗ und 


Bruftleidende 
und ſolche, die von Heiſerkeit, Ver⸗ 
ſchleimung, Halsweh, Keuch⸗ 
huſten u. ſ. w. befallen find, Meine 
Niederlage des allein echten geſetz⸗ 
lich geſchützten rheiniſchen 


Trauben-Brust-Honigs 
ift durch ſoeben eingetr. größ. Send. 
von friſcher Abfüllung wieder in Fla⸗ 
ſchen & 1, 1½ und 3 Mark ausrei⸗ 
chend komplettirt, um allen Nachfragen 
prompt genügen zu können. 
Anders & Co., Drogenhandlung, 


Brückenstr. 18 u. Breitestr. 46. 


S 


Sägeſpähne, 
Brennholz u. Schwarten 


verkauft billigſt 
G. Soppart's Sägewerk. 


empfiehlt 


L. Putikammer, 


Thorn, Breiteſtraße. 


Rand marzipan pr. Pfd. an Mk. 


Thee-Confect 
Makronen 


„ „ 
in vorzüglicher Qualität täglich friſch bei 


Adolf Wunsch’s 


Schuhfabrik 
neben der Neustädtischen Apotheke 
1868 gegründet 1868 
empfiehlt fein 
Lager von elegant selbst- 
gefertigten Damen-, Herren- u. 


Kinderstiefeln 
zu ganz billigen Preiſen 
Beſtellungen nach Maaß 


schnell und sauber, ſowie Reparaturen. 


Prof. Jägers Wollwäsche! 
Hemden, Jacken, Beinkleider 
und Strümpfe 

F. Menzel. 


empfiehlt 


„ 


140 „ 


„ „ 


Herrmann Thomas, 


Hoflieferant §r. Majestät des Kaisers. 


Papierkörbe, Arbeits⸗ 
körbe, Wandkörbe, Schlüſſel⸗ 
und Bürſtenkörbe, Puffs in Stroh, 


auf Lager. 


L 
Beſtellungen werden ſchuell, | 


Puppenwagen 

100 Stück auf Lager von 1 Mark das Stück an, Kinder- 
stühle und Tische in Holz und Korb billigſt, 

Blumentiſche, Seſſel und Stühle 


in großer Auswahl. ' 
in den neueften Muftern, Markt- und Damen- 


Korb und Raffia, ſämmtliche Artikel eignen 
ſich vorzüglich zur Stickerei u. Weihnachtsgeſchenken. 
Alle Artikel ſind in großer Auswahl und billigſten Preiſen 


auber u. billigſt ausgeführt. 


Zeitungs- und Notenständer 


körbe in großer 
Auswahl. 


DR FÜR 
Kg verbienst- AN 
INN ART |] 


22 7, 


zu Weihnachtsgeschenken seht geeignet, 


mit und bill aut Goldschmitt, 


em, froh en vawberster Ausführung und cid, vechlseilige 


( este 26. 2 enn 


2 2222 Lo 24016 5 RBuchd wucheiei. 
y 


O. PREIS. Thorn, 


Breitestrasse Nr. 32. 
Veſte und !billigſte Bezugsquelle für alle Arten 


Uhren, 


Gold-, Silber- und aptiſche Maaren, 
Muſikwerke u. Automaten, 
ſowie Lager aller dazu gehörigen GE Notenblätter. 


Gute Ausführung aller vorkommenden 


— ²I„BMNMNeparaturen ———— 


in eigener Werkſtätte billigſt unter Garantie. 


in allen besseren Kolonial-, 


1 Zu haben Materialwaaren-, Droguen- 
und Seifenhandlungen. 


= 


Dr. Thompson’s 
Seifenpulver 


ist das beste 
und im Gebrauch billigste und bequemste 


2 
Waschmittel der Welt. 
Man achte genau auf den Namen „Dr. Thompson“ 
TR“ und die Schutzmarke „Schwan“, da in neuerer 
Zeit geringwerthige Nachahmungen unter dem 
Namen „Seifenextract ete.“ angeboten werden. 


Bruck und Verlag nan G. Dombromski in Thorn. 


stets die feinste Marke. 
e eee 


General-Depot: Schiffbauerdamm 16, Berlin NW. 


Stonjervativer Verein Thorn. 


Blooker-_Gacao 


Generalverfammlung 


Mittwoch den 12. Dezember abends 8 UN 

im Schützenhauſe (Altdeutſches Zimmer). @ 

Tagesordnung. RR Bu 

Jahresbericht. — Wahl des Vorſtandes für 1895. — Wahl von 2 Rechnungs⸗ 
reviſoren. — Dechargeertheilung für 1893. 


Der Vorſtand. 


Hochf. größte Cafelinfen,| Kalender 18951! 


beste graue Erbsen, 
geſchält. Viktoria⸗Erbſen 


vorzüglich kochende 


kleine Erbſen 


eren, J. . Adolph. 


WiehtigrürHausfrauen. 
Artikel zur Wäſche. 


Talgſeife per Pfd. 18 Pf. 
dito. prima ir 20 7 
dito. 55 W M 22 m 

Oranienbg. Rernfeife x Wi 

Prima Faßſeifſfe 10 8 

Bee od 42 1 5 „ 

eisſtrahlen Stärke 28 


" „ 
Creme-gtärke, 


Borar etc. 


und 
mist Joseph Burkat, 
Altſtädt. Markt 16. 

Zu unſerem chriſtlichen 
MWeihnachtsfeſte 
empfehle ich mein 
reichassortirtes Lager in Puppen, 
Spielwaaren etc. 
zu billigſten Preiſen. 


Pafeıde Ariel für, Mt 
zu Geſchenken u Boruos 
Fr. Petzolt, 


Militär-Effekten, Kurz- und 


Spielwaaren etc. 
Coppernikusſtr. 


Gegen Kälte und Näſſe 
empfehle meine felbftgefertigten 
Filzſchuhe, Pelzſchnhe, 
Tuchſchuhe, Comptoirſchuhe, 
Zehenwärmer, 
Kork⸗ und RNoßhaarſohlen, 
Filz⸗ und Strohſohlen, 
warme Jagdſtiefeln, 
warme Reitſtiefeln. 
G. Grundmann, Hutfabrikant, 
Thorn. 


Echte Cocosnußbukter, 


40 bis 50 Prozent ergiebiger als Kuhbutter, 
p. Pfd. nur 60 Pf., 


feinste Marken Margarine 


empfiehl 
Ed. Raschkowski, dent Markt II. 
Erbsen-, Gersten-, 
Roggenschrot, 
E Weizen-, Roggen-, = 
Futtermehl 
offerirt billigst die Schlossmühle. 


F. A. Goram, 


Musik-Instrumentenmacher, 
22 Brüekenstr. THORN Brückenstr. 22 
(kein Laden) ug 


2 a empfiehlt zu 


Sy Reihnadts-Geihenten 


SER 
— feine vorzüglichen Violinen mit 

Bogen und Kasten von 15 Mark an, 
ſowie Blech⸗ und Holzblasinſtrumente in 

allen Preislagen unter Garantie. 

Echt italieniſche und deutſche Saiten. 


Pianoforte- 


Fabrik L. Herrmann & Co., 


Berlin, Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in neukreuzſaitiger 
Eiſenkonſtruktion, höchſter Tonfülle u. fetter 
Stimmung zu Fabrikpreiſen. Verſandt frei, 
mehrwöchentliche Probe gegen Baar oder 
Raten von 15 Mk. monatlich an. Preis⸗ 
verzeichniß franko. 


Bache 13 I, ein möbl. Zimmer n. Kabinet 
und Burſchengelaß ſof. zu vermiethen. 


Der hinkende Bote, kleine Wandereh 
Daheimkalender, Payne's Familienkalende 
Trewendt’s und Trowitzsch’s Kalendeh 
der Reichsbote, Kinderkalender, Damen 
kalender, Kunstkalender, 

Abreisskalender, 


sämmtliche Notizkalender und landwifl: 


Kalender empfiehlt die Buchhandlung Mast 


. — hehhe hen 


E. F. Schwartz. 


Krieger: D 10 
T ho r n. 


Sonnabend den 8. d. Mid 


abends 8 Uhr 100 
findet bei Nicolai für die Mitglieder “ 


Vereins ein d 
Herrenaben 
ſtatt, verbunden mit 


Vurſteſſen u. humoriſt. Borträgelb 


Zahlreiche Betheiligung wird erwarkel 


Der Vorſtand. 3 


Sonnabend den 8. Dezemben 
7 Uhr abends: 


Vereinsversammlund. 


Der Vorſtand. 3 
Theater in Chor! 


(Sehützenhaus,) 
Direktion Fr. Berthold: PR 
Freitag den 7. Dezember © 
Erſtes Gaſtſpiel m 
des Herzogl. Reiningſchen boſſchaulpielers l 
Walter Schmidt-Hässlef. 


Zwei glückliche Tage. 
Schwank in 4 Akten von (iur 

Franz von Schönthan und G. Kade 
Sonnabend, 8. Dezember ( 


Kein Theater. ö 
Die Dire 


. Die Dive 
Eine Gastwirthschäll 


nebſt 40 Morgen Wieſe, Wald und 
land, in der Thorner Stadt ſoll 
dicht an der Chaussee gelegen, „uft 
veränderungshalber preiswerth Leiten 
werden. Zu erfragen in der Expe 
dieſer Zeitung. 
Imöbl. Zimm. b. ſofort 1 U. Tucbmacher 


Mühlenetabliſſement in Bromberg; 


Preis⸗ Courant. 
(Ohne Verbindlichkeit 
vom bibhe 


ro 50 Kilo oder 100 Pfd. 5./12 | art 
p Pf art 2 
Weizengries Nr. 1. . . 1 18401790 
Weizengries Nr. 2 12,40 13,00 
Kaiſerauszugmehl 13,0 19,00 
Weizenmehl 000. . | 19801 1020 
Weizenmehl 00 weiß Band | 1040| "9,80 
Weizenmehl 00 gelb Band 1070 12 
Weizenmehl o 7, 10 4ů³⁰ 
Weizen⸗Futtermehl 440 3,0 
Meizen-ftleie ... . . » 960 9,40 
Roggenmehl o 0 ge 
Roggenmehl 0/77. 820 8,7 
Roggenmehl I 5 8, 67 
Roggenmehl II. 6— . 
Commis⸗Mehl. 9.— 1185 
Roggen⸗Schrot 780 3,80 
Roggen⸗Kleie « 39 | 147 
Gerſten⸗Graupe Nr. 1 1350 1200 
Gerſten⸗Graupe Nr. 2 12750 1155 
Gerſten⸗Hraupe Nr. 3. 10.50 10 
Gerſten⸗Hraupe Nr. 4. I 1950 
Gerſten⸗Graupe Nr. 5 1950 9, 
Gerſten⸗Graupe Nr. 6. 8 950 
Gerſten⸗Graupe grobe 950 9, 30 
Gerſten⸗Orütze Nr. 1 . . | 2750 8, 
Gerſten⸗Grütze Nr. 2 8 I 
Gerſten⸗Grütze Nr. 3 6 40 6, 40 
Gerſten⸗Kochmehl 144 ⁰ 4 
GSerften-guttermehl . .. - | 15 10,00 
Buchweizengrütze ! 14.60 14,6 


Buchweizengrütze II. 


n 


— ee za, — — DD am — — 


